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sıert werden mußte, kann verstehen, dafß Manfred Heıim: Bischof UN Archidiakon.
das Georglanum, 1M rıeg STar. beschä- Geistliche OMp!  Nn 1mMm Bıstum

Chlemsee (12 Da 7) 7 Münchenerdigt, In den etzten Jahren gründlich
Theologische Studien, Historischenıert werden mußte Dazu gehörte uch

INe LICUC Gestaltung der Hauskapelle Abteilung 32), ST Ottilen (EOS Verlag)
(Coena-Domini-Kirche). Reiner Kaczyn- 1992, 3 268 Q geb ISBN 3-88096-
sk]1, der jetzıge Direktor des Hauses und 1228
Professor IUr Liturgiewissenschaft der Manfred Heım Quellen ZUr Geschichte

des Bıstums Un Archidiakonats ChiemseeUniversita München, deutet die Ausstat-
LUNg; den Blick des Besuchers nımmt eın R> Münchener Theologische Studien,
romanisches Triumphkreuz aQus dem Ostli- Historische Abteilung 33 ST Ottilien
chen Schwaben (  S  ) gefangen. (EKOS Verlag) 1994, 25 DA CS geb.,
Eın welılterer Schwerpunkt 1Sst die Be- ISBN 3-88096- 3A
schreibung der Teil sehr wertvollen
Kunstsammlung des Hauses. Das meiste In seiner Arbeit ZU Thema „Bischo{f
verdankt das Haus der verständigen und un Archidiakon“, welche die Ludwig-
I1 Sammlertätigkeit VO Andreas Maximilians-Universitat München 1mM
Schmid Direktor VOd909 Die Be- SOomMMer 1991 als theologische Doktordis-
schreibung O1g der eutigen Aufstellung sertatıon aNSCHOIMNINCIL hat, untersucht
der Sammlung 1mM Hause. Manired Heım für das Bıstum Chiemsee

Wertvoll ist uch die Bibliothek, eute ıneel überaus komplizierter Ause1lin-
ungeflähr 000 an Einen Teil VCI- andersetzungen geistliche ompeten-
an das Haus dem ermächtnis Verstior- 7611 Grundgelegt die Konflikte be-
bener Priester; hier sind VOIL allem die reits 1n der besonderen Rechtsstellung
ammlungen VO  . Martın Deutinger un dieses Bıstums LKA 1E Erzbischof
Joseph Bach eNNECINL In einem Anhang Eberhard VO alzburg mıiıt päpstlicher
werden die 61 Frühdrucke und Inkuna- Zustimmung AUS Teilen des eigenen
beln der Bibliothek verzeichnet. Sprengels geschaffen, Waäal Chiemsee

Dıie beachtenswerte Kunstsammlun ben Gurk, Seckau un Laxıanft eines der
und die bedeutende Bibliothek werden vier salzburgischen Eigenbistumer. Ihre
mıiıt diesem Band der Öffentlichkeit VOISC- Oberhirten blieben abhängıig VO erzbi-
stellt ESs mMag {ür künftige Generationen sch6flichen dem als päpstlich TICI-

kanntes und reichsrechtlich verankerteseın Anreız se1n, die chatze egen und
pllegen Nicht immer stand eın Trivileg uch Ernennung, Investitur und

Stern über den Sammlungen Als 1865 Belehnung zukam. In seinem Umfang Wal

der spatere Direktor Andreas Schmid C115 das Bıstum beschränkt auf eine VeCI-

gleichsweise kleine nNnkKlave 1mM Erzbistum
Johann dam Ohlers, die seinerzeıt
LCSCHS wurde, fand die Handschriften

Salzburg, die sich zwischen Eggstatt und
dem Brixental erstreckte und die uUur-Friedrich Wiedemann gefallen 1n

einem trostlosen Zustand: DIEe Ohler- sprünglich lediglich ehn Pfarreien -
schen Manuscripte 1mM Besitz des faßte Das Domkapitel WarTr identisch nıt
Directors Wiedemann nd agen 1865390  Literarische Berichte und Anzeigen  siert werden mußte, kann verstehen, daß  Manfred Heim: Bischof und Archidiakon.  das Georgianum, im Krieg stark beschä-  Geistliche Kompetenzen im Bistum  Chiemsee (1215-1817) (= Münchener  digt, in den letzten Jahren gründlich sa-  Theologische Studien, I. Historische  niert werden mußte. Dazu gehörte auch  eine neue Gestaltung der Hauskapelle  Abteilung 32), St. Ottilien (EOS Verlag)  (Coena-Domini-Kirche). Reiner Kaczyn-  1992, 36, 268 S., geb., ISBN 3-88096-  ski, der jetzige Direktor des Hauses und  132=<8:  Professor für Liturgiewissenschaft an der  Manfred Heim (Hrg.): Quellen zur Geschichte  des Bistums und Archidiakonats Chiemsee  Universität München, deutet die Ausstat-  tung; den Blick des Besuchers nimmt ein  (= Münchener Theologische Studien, I.  romanisches Triumphkreuz aus dem östli-  Historische Abteilung 33), St. Ottilien  chen Schwaben (1180-1200) gefangen.  (EOS Verlag) 1994, 25, 222 S., geb.,  Ein weiterer Schwerpunkt ist die Be-  ISBN 3-88096-133-6.  schreibung der zum Teil sehr wertvollen  Kunstsammlung des Hauses. Das meiste  In seiner Arbeit zum Thema „Bischof  verdankt das Haus der verständigen und  und Archidiakon“, welche die Ludwig-  regen Sammlertätigkeit von Andreas  Maximilians-Universität  München  im  Schmid, Direktor von 1877-1909. Die Be-  Sommer 1991 als theologische Doktordis-  schreibung folgt der heutigen Aufstellung  sertation angenommen hat, untersucht  der Sammlung im Hause.  Manfred Heim für das Bistum Chiemsee  Wertvoll ist auch die Bibliothek, heute  eine Reihe überaus komplizierter Ausein-  ungefähr 80 000 Bände. Einen Teil ver-  andersetzungen um geistliche Kompeten-  dankt das Haus dem Vermächtnis verstor-  zen. Grundgelegt waren die Konflikte be-  bener Priester; hier sind vor allem die  reits in der besonderen Rechtsstellung  Sammlungen von Martin Deutinger und  dieses Bistums. 1215 durch Erzbischof  Joseph Bach zu nennen. In einem Anhang  Eberhard von Salzburg mit päpstlicher  werden die 61 Frühdrucke und Inkuna-  Zustimmung aus Teilen des eigenen  beln der Bibliothek verzeichnet.  Sprengels geschaffen, war Chiemsee - ne-  Die beachtenswerte Kunstsammlung  ben Gurk, Seckau und Lavant — eines der  und die bedeutende Bibliothek werden  vier salzburgischen Eigenbistümer. Ihre  mit diesem Band der Öffentlichkeit vorge-  Oberhirten blieben abhängig vom erzbi-  stellt. Es mag für künftige Generationen  schöflichen Stuhl, dem als päpstlich aner-  kanntes und reichsrechtlich verankertes  ein Anreiz sein, die Schätze zu hegen und  zu pflegen. Nicht immer stand ein guter  Privileg auch Ernennung, Investitur und  Stern über den Sammlungen. Als 1865  Belehnung zukam. In seinem Umfang war  der spätere Direktor Andreas Schmid Sub-  das Bistum beschränkt auf eine ver-  gleichsweise kleine Enklave im Erzbistum  Johann Adam Möhlers, die seinerzeit an  regens wurde, fand er die Handschriften  Salzburg, die sich zwischen Eggstätt und  dem Brixental erstreckte und die ur-  Friedrich Wiedemann gefallen waren, in  einem trostlosen Zustand: „Die Möhler-  sprünglich lediglich zehn Pfarreien um-  schen Manuscripte waren im Besitz des  faßte. Das Domkapitel war identisch mit  Directors Wiedemann und lagen 1865 ...  dem Augustiner-Chorherrenstift auf Her-  renchiemsee, die Stiftskirche zugleich Ka-  bei den Maculaturpapieren des Archivs  auf dem Fußboden“ (Zitat nach: Johann  thedrale. Seine Residenz hatte der Bischof  Adam Möhler, Nachgelassene Schriften.  allerdings nicht auf der Insel, sondern —  Nach den stenographischen Kopien von  nach mehrmaligem Wechsel - in der Stadt  Stefan Lösch, 1881-1966, hrsg. von Ru-  Salzburg und damit außerhalb des eige-  nen Jurisdiktionsbezirkes. Von hier aus  dolf Reinhardt, Bd. 1: Vorlesungen, Ent-  würfe, Fragmente. Übertragen, bearbeitet  erfüllte er seine Pflichten, die im wesentli-  und eingeleitet von Reinhold Rieger. Pa-  chen in weihbischöflichen und anderen  derborn 1989, 15). Andreas Schmid war  Funktionen zugunsten seines erzbischöf-  dann die Rettung der wertvollen Hand-  lichen Oberherrn bestanden. Aus dessen  schriften zu verdanken.  Händen empfing er auch seine wenigen  Tübingen  Rudolf Reinhardt  weltlichen Herrschaftslehen, die zum  größten Teil auf dem Gebiet des Erzstiftes  lagen. Sowohl in geistlichen als auch in  weltlichen Dingen von seinem Metropoli-  ten abhängig, hatte der Bischof von  Chiemsee zwar auf dem Salzburger Land-  tag, nicht aber auf dem Reichstag Sitz und  Stimme. Den Fürstentitel führte er seit  1457 lediglich als Ehrenrecht.  ZKG 106. Band 1995/3dem Augustiner-Chorherrenstift auf Her-

renchiemsee, die Stiftskirche zugleich Ka-bel den Maculaturpapleren des Archivs
auf dem Fulßboden“ (Zıta nach: Johann thedrale Seine Residenz hatte der Bischoi{i
dam öhler, Nachgelassene Schritften. allerdings nicht auftf der ASeL, sondern
ach den stenographischen Kopien VO  - nach mehrmaligem echsel in der Stadt
Stefan ‚OSCHhH, 1-1 hrsg VOo  - Ru- alzburg und damit außerhalb des e1ge-

NC  a Jurisdiktionsbezirkes. Von hier ausdol{f Reinhardt, Vorlesungen, Ent-
würfe, ragmente Übertragen, bearbeitet erfüllte seine Pflichten, die 1mM wesentli-
un eingeleitet VO  = Reinhold Rieger. Pa- chen In weihbischöflichen und anderen
derborn 1989, 15) Andreas Schmid Wal Funktionen zugunsten se1INeESs erzbischö6([i-
annn die Ketitung der wertvollen and- lichen Oberherrn bestanden Aus dessen
schriften verdanken. Händen empfing auch se1ıne wenigen

Üübingen Rudolf Reinhardt weltlichen Herrschaftslehen, die ZU

grölsten Teil aut dem Gebiet des Erzstiftes
agen. Sowohl In geistlichen als uch iın
weltlichen Dıngen VO  — seinem Metropoli-
ten a  ängig, der Bischo{ MC}  -
Chiemsee WarTr au{ dem Salzb IC Land-
Lag, nicht Der auft dem Reichstag S1It7 un
Stimme Den Fürstentitel führte se1t
145 lediglich als Ehrenrecht
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Diıie kanonische Errichtung des Bistums Narıus 1m Sinne des Konzils VO  b len:'
Chliemsee 1ImM Jahr rug den eiım für Nachachtung verschalffen und den AT

chidiakon In Schranken welsen. and-spatere Jurisdiktionsstreitigkeiten bereits
In sich, we1l miıt gleichem S17 rund hun- habe dafür bildete ein Rezeß VO  - 1613,
dert Tre UV'! schon eın salzburgischer welcher den Archidiakonatssprengel IOr-
Archidiakonatssprengel geschaffen WOT- mell In einen erzbischöflich-salzburgi-
den WAadIl. Amtsinhaber VWl der Propst schen un einen bischöflich-chiemsee-
des Augustiner-Chorherrenstiftes auf der ischen Teil un amı die hoheit-
Herreninsel, welches auf ein HLG Her- IC Gewalt des 1SCNOIS uch gegenüber
ZLUO$S Tassılo 11L gegründetes Oster dem Archidiakon bestätigt Der Ehr-
rückging. Der Archidiakon, dem unter ge1Z un der herrische Charakter Castel-
derem die Amtseinsetzung VO  e Geistli- Barcos aten e1inNn übriges Ersten Anlaß ZUrT
chen, die Durchführung VOoO  — Visıtationen Meinungsverschiedenheit gab sSe1in Plan,
SOWIE allgemeine Rechtsprechungskom - aut die Herreninsel ine Diözesansynode

zukamen, Wal zuständig Tür den einzuberufen ein Ansınnen, dem Mayr
SdNZCI1 westlichen ljemgau einschliels- sıiıch dus finanziellen WI1eEe aus prinzipiellen
ich des Bıstums Chiemsee. Eıne zwelseı1tl- Überlegungen wiıdersetzte ES kam A{1

5 A  ängigkeit erga sich daraus, dals 1mM Streıt, In den rasch uch weıltere Problem-
geistlichen Bereich der Erzbischof{f VO  - bereiche hineingezogen wurden, i1wa
alzburg, als andesherr jedoch der Her- die rage nach der Oompetenz ZUT PPrO-
LU$S DZWw. Kurfürst VOoO  — Bayern zuständig bation VO  , Geistlichen ZUrTr Seelsorge der

Innerkirchlich erreichte das Amt die ein1ge Jahre UV'! durch Castel-Barco
der Archidiakone 1mM ahrhundert se1- verfügte Absetzung des Domdekans Ka

höchste KompetenzlfIüle. Danach rolus Meıtzner. Der Bischoi zeigte sıch 1n
uchten die 1SCHOlIe, die sich HC die allen Dıngen unnachgiebig, Ja „ging
umfassende Gerichts- un: Verwaltungs- vollends In die Offensive, seine bi-
tätigkeit konkurrenziert sahen, deren schöfliche Gewalt gleichsam SE Entfal-
Einflu ß beschneiden, indem S1e HNC Lung bringen“ A 71 und orilf miıt
Ämter schufen und Generalvikare, e der Suspendierung des Archidiakons VO.
ziale un Weihbischöfe einsetzten. Das Gebrauch der Pontikikalien rasch f el-
Konzil VO ı1en stärkte die Posıtion der gentlichen wangsrnaßna men. ach

weıteren Auseinandersetzungen de-Bischöfe zusätzlich un: beschleunigte die
die den rchidiakonatEntwicklung, L1CIN uch eın sehr eftiger, dem Bischoif

schließlich 1ın vielen Bistumern auf einen wen1g Ehre machenderT} anlälslich
bloßen Titel reduzierte. Im Gegensatz Z einer persönlichen Begegnung beider
dieser allgemeinen Entwicklung gelang Kontrahenten 1n Baumburg gehörte
den Archidiakonen VO  - Chiemsee, Baum- suchte der Archidiakon auf dem Verhand-
burg und Gars, ihre Rechtsstellung In vIe- ungsweg ıne Lösung. Tatsächlich gelang
len Teilen beizubehalten Ursache dafür den Unterhändlern beider se  ten, einen
VWal der Umstand, dals alle Te1 N1IC.un Vergleich auszuarbeiten. Weil die getro([f-
salzburgischer, sondern unter bayerischer fenen Vereinbarungen jedoch 1n den ANH=-
Landesherrschaft standen und ihnen VO  - sCH des Fürsterzbischofs VOo  _ alzburg, JO-
dieser eıte 1mM Interesse einer Beschrän- hann TDNS Reichsgrafen VoO  — Thun, dem
kung bischöflicher Eingriffe in landes- Erzstift nachteilig i®verweigerte die-
fürstliche Gerechtsame weitgehender SCT die notwendige Ratifizierung und der
Schutz gewährt wurde. Konftllikt seizte sich fort Erneute Gelegen-

heit ZU[r bischöflichen achtdemonstra-Dıe außergewöhnlichen Beziehungen
zwischen Bıstum un! Archidakonat tion bot 1ne Visıtation des Augustiner-
Chiemsee, welche der Verlasser 1ın den CI- Chorherrenstifte 1mM Maı LA Weil 748 p
sten beiden Hauptteilen seiner Arbeit aus- chidiakon MaYyYr, zugleic. Stiftspropst,
führlich beschreibt un 1n ihrer Entwick- sich weigerte, die Osterrechnungen in
lung erläutert, bilden den Hintergrund TÜr der befohlenen orm hinterlegen, 5uUuS5-
ine Reihe VO  — Auseinandersetzungen IM pendierte ih: der Bischof 1U  — VOoO
ersien Jahrzehnt des ahrhunderts eireten selner Stittskirche 1ıne Sank-
nen ist der dritte, umfangsreichste t10N, welilche der Metropolit spater wieder
Hauptteil gewidmet Gegenspieler authob. Ein Ende fanden die Auseinan-
der Chiemseer Fürstbischo{f Garl Reichs- dersetzungen TSI durch einen Ver-
grai VO Castel-Barco (  7-1  ) auf gleich (die „Concordia“), welchen beide
der einen un Archidiakon Jakob MayYyr Parteien Oktober 107 schlossen
(  1-1  x Stiftspropst VO  - Herren- un! dem dank erzbischöflicher Zustim-
chiemsee, auf der anderen eıte Ziel des INUNS uch Rechtskra erwuchs. Der AÄT-
Bischofs WarTr CS, seiner Position als Tdi- chidiakon erhielt seine hergebrachten
Ztschr.1i.K.G.
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Rechte und ompetenzen bestätigt, aller- Dıie ammlung der Herzog August Bıbliothek
dings mußte den Bischof VOoO  m Chiemsee IN Wolfenbüttel. Kommentierte Ausgabe
TÜr dessen Sprenge. als „ordinarius UNICUS Teil Theologica. Quodlibetica Biblio-
el immediatus“ anerkennen. graphie Personen- und Sachregister.

Der Untersuchung SINd als Quellenan- Herausgegeben VO  5 Wolfgang Harms
hang acht Aktenstücke beigegeben. Hs und Michael Schilling mıiıt AF
sind einerseıts TKunden AdUS$ dem K3 hrecht Juergens und Waltraud Timmer-
un Jahrhundert DA Rechtsstellung MANN Deutsche illustrierte Flugblät-
der Streıtpartelen, andererseits wel Bıs- ter des un Jahrhunderts Il
tumsbeschreibungen SOWIE die Eexte bingen Max Nıemeyver Verlag) 1989,
zweler Vergleiche un einer Appellation, (zweispaltig und 57 Jext reli-
welche 1M Verlaut der Auseinanderset- spaltig), 236 ganzseitige Abbildungen,
ZUNSCH 1n den Jahren 1 700 bis 1707 VeCI- Folioformat (30;5 40,5 cm), : geb
faßt wurden. In einem gesonderten Band ISBN 3-484- 8S-0
sind acht weıtere, ZU Teil sehr umfang-
reiche Quellen ediert ES handelt sich In Literaturwissenschaft, Volkskunde
eın Formularbuch TUr die Funktionen der und Kunstgeschichte wird die Erlior-
Archidiakone VOoO  — Chliemsee aus dem Jahr schung VO  z illustrierten Flugblättern bis-
1643, zwel Beschreibungen un: TEL her energischer betrieben als In den mC
statistische Übersichten über das Bıstum schichtswissenschaftlichen Disziplinen.
Chiemsee au den Jahren 1629, - /O4. uch ın der kirchengeschichtlichen HOr-
1:776; 1800 un 1806 SOWI1E die Bis- schung SsSind illustrierte Flugblätter 1mM On
tumsmatrıkel, die 1M Hinblick au{i die nach terschied Flugschriften bisher her sel-
der Säkularisation erforderliche Neuord- ten herangezogen worden (Ausnahmen
NUNg erste wurden und die Auskunft bilden dabei illustrierte Flugblätter
geben über Pfarreien und Beneflizien, epochalen Ereignissen, VOL em DA Re-
über den Klerus, das Augustiner-Chor- Lormationszeit). DIies Desiderat der FOr-
herrenstiit und die einzelnen Seelsorge- schung wird daran eutlıc. dals ın der
verpflichtungen. hier besprechenden Edition 1U elativ

Beide vorliegenden an enthalten selten den spezifisch theologischen
1ıne Bistumskarte SOWI1E Je eın PiS- un attern auft bereits vorliegende kiırchen-
Personenregıister; die „Quellen ZUT Ge- historische Publikationen hingewlesen
schichte  M sind zudem Was dankbar werden konnte Eine Edition WI1e€e diese,
vermerken 1st miıt Verzeichnissen der Pa- die den Zugang einem Disher VO  aD}
trozıinıen DZW. Weihetitel VO  3 Kirchen, relativKirchenhistoriker(inne)
Kapellen, Altaären un:! Beneftlizien dUSSC- gleichmäßig benutzten Quellenbestand
Tattet Die aus reichem Quellenmaterial erheblich erleichtert, kann gewils auf de-
geschöpfte, In gut lesbarer Sprache ab- IC  . lebhaftes Interesse rechnen.
gelalste Untersuchung un! die Edition Illustrierte Flugblätter des un!

Jahrhunderts stellten Öffentlichkeit her.sind wertvolle eıtrage ZUE Erforschung
der kirchlichen Jurisdiktionsverhältnisse Als Einblattdrucke erreichten Ss1e HTC
1mM gemeinsamen Interessengebiet VO  - ihren me1lst gunstigen Preıs (sıe
Bayern und alzburg. S1ie liefern MLCUEC KT- nicht immer billig, vgl E
kenntnisse den singulären Rechtskon- Anm. 145) eın zahlreiches uDLıkum miıt
stellationen der salzburgischen Eigenbis- dilferenzierten Ansprüchen (durchaus
tumer un erweıtern amı den Wissens- uch Gelehrte). Wenn die Edition der Be-
stand T: überaus vielseitigen un!: stände (zunächs zweiler) reprasentativer
gleich äußerst komplizierten Verfassung ammlungen In prachtvoller uiIima-
der Reichskirche und des eiligen ROöm1i- chung un! mit gediegenen ommenta-
schen Reiches überhaupt. Fuür die mMINU- TCIN erscheint, ste 1U  — einer intensiven
Z710se Auswertung der zahlreichen, 1m 433= kirchenhistorischen Rezeption I11UTI noch
sammenhang mıit einem sieben Tre der Preis der Bände 1mM Wege, der den Etat
dauernden Rechtsstreit entstandenen mancher Seminarbibliothek übersteigen
un gesammelten Akten SOWI1eE TUr die B dürite (Band 111 kostet beispielsweise
diegene Darstellung der geschichtlichen 780.—
Zusammenhänge gebührt dem utor Der hier rezensierende dritte Band
hohe Anerkennung der Reihe schlielßt die kommentierte Her-

Luzern Markus Rıes ausgabe der ammlung der Herzog Au-
gust Bibliothek ın Wolfenbüttel ab (Ein
vierter Band der Reihe, bereits 1987 CI -
schienen, erschließt die estande der Hes-
sischen Landes- und Hochschulbibliothek
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